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Sonnenaufgang! Jetzt im Winter vielleicht nicht ganz so grandios wie
im Sommer, aber immer wieder beeindruckend. Das Dunkel weicht,
langsam, aber unaufhaltsam. Du hältst dein Gesicht der Sonne hin,

und alle Schatten fallen hinter dich. Du spürst die Sonne auf deinem Ge-
sicht und Behagen glättet deine Züge. Es ist wie ein sanftes Streicheln.
Sonne bringt Leben, ja, sie ist eine Voraussetzung für alles Leben hier auf
der Erde. Und Sonne ist ein Lebensmittel, sie scheint uns nicht nur auf die
Haut, sondern bis in unsere Seele. In uns wird es hell. Unsere düsteren
Gedanken zerfließen wie Nebel, unser Gemüt wird sonnig. Ein schönes
Bild.

Und genauso sollen wir sein?

Soviel Licht verbreitend, dass andere Menschen sich an uns erfreuen, so
viel Frohsinn weitergebend, dass Menschen sich in unserer Gegenwart
wohl fühlen, so lebensbejahend, dass sie sich nach unserer Gegenwart
sehnen, uns ihre Seelen berühren lassen?

Ja, genau das wurde uns mit diesen Worten zugesagt: Die Gott lieb haben,
sollen sein, wie die Sonne aufgeht in ihrer Pracht.

Sind wir wie ein grandioser Sonnenaufgang für andere Menschen? Erfül-
len wir die einzige, aber so wichtige Voraussetzung dafür? Gehören wir
zu denen „Die Gott lieb haben ....“?

Erika Stokes

Die Gott lieb haben, sollen sein, wie
die Sonne aufgeht in ihrer Pracht

(Richter 5, 31)

Schon wenige Euros sind eine große Hilfe
Gemeindeversammlung befürwortet Freiwilliges Kirchgeld

M ehr als 60 Gemeindeglieder hatten sich am 22.01.2006 zur Ge-
meindeversammlung in der Leither Straße eingefunden. Pfarre-
rin Dagmar Kunellis erläuterte ein Konzept zur Erhebung eines

Freiwilligen Kirchgeldes. Gemeindeglieder, die keine Kirchensteuern zah-
len müssen, sich aber für unsere Gemeinde einsetzen möchten, sollen ge-
beten werden, einen kleinen Betrag regelmäßig der Gemeinde zuzuwen-
den. Selbst kleine Beträge von fünf Euro monatlich wären schon eine gro-
ße Hilfe, wenn wir regelmäßig damit rechnen können. "Wenn nur hundert
Leute mitmachen," so rechnete Pfarrerin Kunellis vor, "sind das schon
6.000 Euro im Jahr." Das Kirchgeld soll nicht für ein bestimmtes Projekt
bestimmt sein, sondern dient dazu, den Gesamthaushalt der Evangelischen
Kirchengemeinde Essen-Kray zu verstärken.

Dass dies dringend notwendig ist, hatte Finanzkirchmeister Lothar
Albrecht zuvor in einer Einführung zur Finanzsituation der Gemeinde er-
läutert. Den gegenwärtigen Haushalt konnte das Presbyterium noch aus-
geglichen erstellen, aber um den Preis etlicher Kürzungen und den, dass
die Rücklagen aufgebraucht sind. Bereits ab 2007 muss ein steigendes
Defizit aufgefangen werden. Dabei lässt die Entwicklung der Kirchen-
steuern keine Hoffnungen aufkommen; denn die Gemeindegliederzahl sinkt
und der Anteil der Erwerbstätigen (und damit Kirchensteuer zahlenden)
an der Gesamtbevölkerung geht zurück.

Demnächst werden die Rentnerinnen und Rentner, von denen die meis-
ten nicht mehr kirchensteuerpflichtig sind, einen freundlichen Werbebrief
von ihrer Kirche erhalten. Aber auch in den Gemeindegruppen soll für
diese Idee geworben werden, die in den Gemeinden Katernberg und Alten-
essen schon erfolgreich war. Die Gemeindeversammlung im Januar be-
grüßte jedenfalls diese Maßnahme.

Der Förderverein Ev. Gemeindehaus Isinger Feld e.V., Meister-
singerstraße 52, lädt alle Gemeindeglieder

am Sonntag, dem 26.02.2006, von 15.00 bis ca. 17.00 Uhr
zum Plausch bei Kaffee und Kuchen herzlich ein.
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Offene Kirche
Jeden Freitag 10–12 Uhr

Die Alte Kirche an der Leither Straße steht in dieser Zeit
allen offen. Eine gute Gelegenheit, einmal hineinzuschau-
en, eine Pause der Besinnung einzulegen oder etwas
Orgelmusik zu hören.

3. März 2006

Weltgebetstag: Liturgie aus Südafrika
Zeichen der Zeit

Südafrika ist ein wunderschönes Land. Die Zahl der Menschen, die
dort Urlaub machen möchten, steigt stetig. Aber dennoch wird al-
lein schon das Wort "Südafrika" bei vielen noch immer Schreckens-

bilder wachrufen: 342 Jahre weiße Vorherrschaft, die überwiegend unter-
drückt, ausgebeutet, entwürdigt, gemordet und zerstört hat. "Seit 1994 le-
ben wir in der Zeit nach der Apartheid – ein Zeichen der Gnade Gottes."
Das schreiben südafrikanischen Verfasserinnen der Weltgebetstagsliturgie
und erfreuen sich ihrer neuen "Regenbogennation".

Sie verharmlosen und verdrängen keineswegs, was sie durchgemacht
haben. Sie sehen diese schlimme Epoche als ein Wetterleuchten der End-

zeit. Sie entnehmen aber den Worten Jesu (als er über die Zerstörung des
Tempels in Jerusalem sprach), dass noch eine Frist gesetzt ist, eine Zeit
der Gnade Gottes. Diese wollen sie nutzen.

"Im täglichen Leben ist uns wichtig", schreiben die Südafrikanerinnen,
"dass Menschen in Würde, in gegenseitiger Achtung und Verantwortung
zusammenleben." Diese teilende Gemeinschaft kommt in dem Wort
"ubuntu" zum Ausdruck. "Ubuntu" umschließt Menschen aller Hautfar-
ben und Religionen, ist Weg und Ziel der jungen Republik Südafrika mit
rund 47 Millionen Einwohnern und elf offiziellen Sprachen.

Südafrika hat noch einen weiten Weg vor sich, aber die Weltgebets-
tagsfrauen sind voller Zuversicht, dass Gott sie stärken und begleiten wird.
So klagen sie zwar laut und offen angesichts der unabsehbaren Not, die
AIDS über die Menschen bringt, aber sie verzagen nicht. Die mittlere
Generation droht wegzusterben. Kinder sind auf sich selbst gestellt, wenn
nicht Großmütter für sie sorgen können.

Ist die Vision des Propheten Ezechiel vom Totenfeld voll dürrer Kno-
chen eine realistische Beschreibung afrikanischer und zum Teil auch welt-
weiter Gegenwart? Der Text steht in der Gebetsordnung als Herausforde-
rung und auch als Zuspruch. Denn der Prophet wird aus dem Gräberfeld
Menschen neu ins Leben rufen, wenn er nur Gott zutraut, dass er Leben
schaffen kann und will. "Wir wissen, dass du, Gott, die Macht hast und
unsere ganze Gesellschaft neu beleben kannst", heißt es. Nicht der Tod
soll das Zeichen der neuen Zeit in Südafrika sein. Im Zeichen der Liebe
Jesu Christi sind die Gespenster der alten Zeit, Apartheid und Nationalis-
mus, entmachtet worden.

Renate Kirsch

Abbildung: Selinah Makwana, Copyright Weltgebetstag der Frauen –
Deutsches Komitee e.V.

Der Gottesdienst zum Weltgebetstag wird am 03.03.2006 um 15.00 Uhr
in St. Barbara gefeiert.
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Kindergottesdienste
im Februar/März

Alte Kirche Sonntag 26. Februar 2006
Kindergottesdienst 12.15–13.15 Uhr
Sonntag, 26. März 2006
Kindergottesdienst 12.15–13.15 Uhr

Isinger Feld: Samstag, 18. Februar 2006
Kindernachmittag 14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 19. Februar 2006
Kindergottesdienst 10.30–12.00 Uhr
Samstag, 18. März 2006
Kindernachmittag 14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 19. März 2006
Kindergottesdienst 10.30–12.00 Uhr
im Gemeindehaus Isinger Feld,
Meistersingerstr. 52

Gottesdienst und Abschiedsparty geplant

Abschied von den Hortkindern

K reativität wird im Hort ganz groß geschrieben. Das neue Thema
2006 lautet GOTTES SCHÖPFUNG. Unter diesem Schwerpunkt
werden viele Angebote im Hort stattfinden Da der Hort im August

2006 geschlossen wird, soll noch voraussichtlich vor den Sommerferien
ein Abschieds-Gottesdienst stattfinden. Dort können auch die Werke der
Hortkinder bewundert werden. Eine große Abschiedsparty ist auch ge-
plant.

In diesem Jahr kann ich auf 15 Jahre Hortarbeit zurückblicken, und
ich hoffe, dass ich möglichst viele ehemalige Hortkinder (ab 1991) errei-
chen kann. Auch wenn das Ende des Hortes bevorsteht, wollen wir hoff-
nungsvoll in Vertrauen auf Gott auf unsere Zukunft schauen.

Pamela Faber

Zum 31.07.2006 schließt die evangelische Kirchengemeinde die Hortgruppe in
der Kindertagesstätte Leither Straße. Dies allerdings nicht aus finanziellen
Gründen, oder weil es keinen Bedarf mehr dafür gäbe, sondern weil die
Landesgesetzgebung es so will. Sie fördert die Ganztagsbetreuung in den
Schulen statt der bisherigen Hortbetreuung. Zwar hat die veränderte Landes-
regierung diesen Schritt wieder rückgängig machen wollen, für die Stadt
Essen bleibt er aber bestehen. Und da es ohne die kommunalen Fördergelder
nicht geht, müssen wir uns von der seit 1959 bestehenden Hortgruppe verab-
schieden.
Das Presbyterium möchte statt dessen ab dem neuen Kindergartenjahr eine
Gruppe für unter Dreijährige einrichten. Dies ist auch schon lange auf den
Weg gebracht, jedoch müssen Jugendhilfeausschuss und Rat der Stadt Essen
noch zustimmen.

Erzähl- und Vorlesewerkstatt
Schulung von

Lesepatinnen und Lesepaten in Kindergärten und Schulen

Gitta Koch
Immer dienstags alle drei Wochen, Kosten des Kurses 20 e

Beginn 14.02.2006, 10.00–11.30 Uhr Gemeindehaus Leither Str. 33
Anmeldung bis zum 09.02.2006

im Diakoniebüro, Leither Str. 29, Tel. 55 71 31
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Fast ein Jahrhundert alt

Krippe in St. Barbara

Im Januar war sie wieder  zu bewundern, die liebevoll aufgebaute Krip-
pe in der Pfarrkirche St. Barbara. In der Marienkapelle rechts neben

dem Haupteingang war sie aufgebaut.
Die Krippe war 1926 in Köln gebraucht erworben worden. Sie hatte

dort schon in einer Kirche gestanden. Der Künstler der massiven Holz-
figuren ist unbekannt. 1986 waren sie durch die Essener Firma Berchem
restauriert worden.

Bei genauer Betrachtung fallen einige Besonderheiten auf: Das Jesus-
kind segnet mit der linken Hand. Unter der Gruppe der Hirten ist auch
eine junge Frau, die mit ihrem Baby zur Krippe eilt. Die Gruppe der drei
Könige besteht aus Männern unterschiedlichen Alters; ein junger Mann,
ein Mann mittleren Alters und ein Greis – in jedem Lebensalter sind wir
zur Krippe gerufen.

Altennachmittag
Samstag, 18.03.2006,
15.00 Uhr
Gemeindehaus
Leither Str. 33

Motto:

"Frühlingserwachen"
Anmeldungen bis zum 16.03.2006 im Gemeindeamt (Te-
lefon 55 73 62) oder bei den Altenclubleiterinnen

Krippe in St. Barbara (Detail: Ältester König, Maria, Jesuskind und Josef)

Stichwort: Aschermittwoch und Passionszeit
Mit dem Aschermittwoch beginnt die rund 40-tägige Fasten- und Pas-
ionszeit vor Ostern. Der Verzicht auf Speisen und Getränke wie Fleisch
oder Wein oder auch auf den Fernsehkonsum gilt als Symbol der Buße
und der spirituellen Erneuerung. In den sieben Wochen vor dem Oster-
fest nehmen sich viele Christinnen und Christen zudem mehr Zeit für
Ruhe, Besinnung und Gebet, um sich selbst und Gott näher zu kommen.
In der evangelischen Kirche beteiligen sich jedes Jahr mehr als zwei
Millionen Teilnehmer an der Fasteninitiative "Sieben Wochen ohne",
um aus gewohnten Konsum- und Verhaltensweisen auszusteigen und
neue Lebensstile zu finden (www.7-Wochen-ohne.de). In diesem Sinne
wird Buße auch als Rückkehr zu einem Leben verstanden, das sich an
den Geboten Gottes orientiert. Fastenzeiten sind in fast allen Religionen
bekannt, so etwa der Fastenmonat Ramadan im Islam.
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Zusammenfassung der Tagungswoche in Bad Neuenahr

Landessynode beendet
Kirchenmusik, Reformpläne, Finanzen und Fairplay

Die 55. ordentliche Landessynode der Evangelischen Kirche im
Rheinland ist am Vormittag des 13.01.06 in Bad Neuenahr zu Ende
gegangen. Eine Woche lang haben die 236 Vertreterinnen und Ver-

treter der 44 Kirchenkreise zwischen Emmerich und Saarbrücken über
theologische Fragen, über Gesetze und Finanzen nachgedacht.

Schwerpunktthema der Beratungen war in diesem Jahr die Kirchen-
musik. Dazu beschloss die Synode: Die Förderung der Kirchenmusik ist
eine der zentralen Aufgaben der Evangelischen Kirche im Rheinland. Es
soll außerdem geprüft werden, wie die kirchliche Nachwuchsförderung
qualitativ und quantitativ verbessert und die Ausbildung nebenamtlicher
Kirchenmusikerinnen und -musiker neu strukturiert werden kann. Ein
weiterer wichtiger Punkt: Nachdem in den zurückliegenden fünf Jahren
fast ein Drittel aller Stellen in der Kirchenmusik weggefallen sind, soll die
Kirchenmusik in der rheinischen Kirche nun gezielt und mit „innovativen
Konzepten“ gefördert werden. Dazu gehört auch, die Stellensituation auf
Kirchenkreisebene zu stärken. Und es soll geprüft werden, wie die Bedeu-
tung der Kirchenmusik stärker in der Kirchenordnung verankert werden
kann.
Rheinische Kirche schreibt Kirchengeschichte

Als „Anfang“ und Beginn eines weiteren Prozesses hat Vizepräsident
Christian Drägert den einstimmigen Beschluss der Landessynode 2006
zur Grundordnung der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und
zur Ratifizierung der Verträge der EKD mit der Union Evangelischer Kir-
chen in der Evangelischen Kirche in Deutschland (UEK) und der Verei-
nigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands (VELKD) bezeich-
net. Letztlich gehe es darum, eine „profilierte gemeinsame protestanti-
sche Stimme“ zu gewinnen.
Bleiberechtsregelung für „Geduldete“ gefordert

Die Landessynode hat ihre Forderung an die Ständige Konferenz der
Innenminister und -senatoren der Länder (IMK) erneuert, eine Bleiberechts-
regelung für langjährig in Deutschland geduldete Ausländerinnen und
Ausländer zu erlassen.

Schulseelsorge wird ein reguläres Angebot
Schulseelsorge ist eine innovative Form der Beratung und Begleitung

junger Menschen in der Schule. Sie ist aber offen für alle an der Schule
Tätigen, d.h. auch für die Lehrkräfte.
Strikter Sparkurs wird fortgesetzt

Für das Jahr 2006 gehen die neuesten Schätzungen von einem
Kirchensteueraufkommen von 485,6 Millionen Euro aus. Für den landes-
kirchlichen Haushalt 2006 – er wird über eine Umlage von 10,25 Prozent
am gesamten Kirchensteueraufkommen finanziert – stehen demnach als
Planzahl 51,3 Millionen Euro zur Verfügung. Damit liegt die Höhe der
Umlage im Bereich von 1996.
Fußballweltmeisterschaft: Fairness nicht nur auf dem Spielfeld

Die rheinische Kirche will das Problem der Zwangsprostitution, das
während der Fußballweltmeisterschaft 2006 in besonderer Weise brisant
sein wird, öffentlich thematisieren.
Landessynode gegen Kürzungen bei den Kindertagesstätten

Für den Erhalt der Tageseinrichtungen für Kinder in evangelischer
Trägerschaft machte sich die Landessynode stark. Im Kirchengebiet der
rheinischen Kirche – in vier Bundesländern – gibt es mehr als 800

Blick in das
Plenum der
Synode



GEMEINDEBRIEF 02–03/2006GEMEINDEBRIEF 02–03/200612 13

Kindertageseinrichtungen. Die Landessynode drängt in ihrem Beschluss
darauf, dass die in Nordrhein-Westfalen geplanten Einsparungen im
Sachkostenbereich nicht umgesetzt werden, da die zu weiteren
Schließungen von Einrichtungen und Gruppen evangelischer Träger füh-
ren würde.
Fördergelder fehlen in Millionenhöhe

Die Synode folgte dem Aufruf, die Kirchenleitung zu bitten, „gegenü-
ber der NRW-Landesregierung mit Nachdruck darauf hinzuwirken, das
Jugendförderungsgesetz in voller Höhe (96 Millionen Euro) umzusetzen“

Nach einer Mitteilung der Pressestelle der EKiR vom 13.01.2006.

Zum 11ten Mal Krayer Erzählcafé

Seit dem 13. Oktober 2003 läuft das Projekt "Krayer Erzählcafé" in
ökumenischer Zusammenarbeit der Evangelischen Kirchengemein
de Essen-Kray und der Pfarrei St. Barbara. Die Themen und Ge-

schichten lockten viele Erzählwillige ins Gemeindehaus an der Leither
Straße. 70–80 Besucher tragen sich jedes Mal in das Gästebuch ein. Die
Titel der Veranstaltungen bilden einen Querschnitt durch Lebensbereiche,
bei denen alle mitreden können: Geschichten rund um die Kartoffel, Erin-
nerungen an die Schulzeit, Frühlingsgefühle oder Adventsbräuche – um
nur einige zu nennen. Einmal hatten wir sogar 120 Gäste. Da stand das
Thema "Kleider machen Leute – Mode gestern und heute" auf dem Pro-
gramm.

Das Vorbereitungsteam ist sicher mit Recht ein wenig stolz auf seine
Arbeit. Freude macht es allen, der Vorbereitungsgruppe und den Gästen.
Wir haben schon wieder neue Themen in Arbeit und hoffen, dass uns die
Krayer in ihrer Erzählbereitschaft treu bleiben. Unseren nächsten Termin
finden Sie auf Seite 26.

Gut gefüllt ist der Gemeindesaal in der Leither Straße beim Erzählcafé, wie hier
beim Thema "Kleider machen Leute"

Margarethe Albrecht

Das Kreuz mit dem Kreuz
Die Symbolik des Kreuzes
Frank Jager und Lothar Albrecht
Dienstag, 21.03.2006, 19.30–21.00 Uhr, Alte Kirche in Kray

Kr euzestheologien nach Dorothee Sölle und Berthold Klapper t
Gertrud Bogulawski und Dagmar Kunellis
Dienstag, 28.03.2006, 19.30–21.00 Uhr, Gemeindehaus Leither Str. 33

Kr euzesinterpretationen bei Andy Warhol und Keith Haring
Dr. Ingrid Eumann
Mittwoch, 05.04.2006, 20.00–21.30 Uhr, Gemeindehaus Leither Str. 33

Anmeldung bis zum 16.03.2006 im Diakoniebüro, Leither Str. 29,
Tel. 55 71 31

Evangelische Kirchengemeinde Essen-Kray und Evangelisches
Bildungswerk Nordrhein
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RAGAZZI 2006 fällt aus

M it großem Bedauern müssen wir allen Ragazzi-Fans mitteilen, dass
die Veranstaltung in diesem Jahr leider ausfallen wird. Finanzielle

und organisatorische Schwierigkeiten haben uns zu dieser Entscheidung
gezwungen. Wir sind jedoch guten Mutes, dass es sich hierbei nur um eine
"schöpferische" Pause handelt und wir im Jahr 2007 mit erneutem Schwung
den Zirkus wieder aufleben lassen werden.

Das Gecko-Team

Seminare im Jugendhaus GECKO
Akrobatik + Feuer + Balancetechnik + Jonglage + Zauberei

Am 18.02. und am18.03.2006 finden jeweils von 10.00–17.30 Uhr Fort-
bildungen zu verschiedenen Zirkustechniken unter Anleitung qualifi-

zierter Referenten statt. Angesprochen werden ehrenamtliche Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter aus dem Ragazzi-Kreis und Jugendliche von 16–21
Jahren.
Teilnehmerbeitrag incl. Mittagessen: pro Veranstaltung 10 e, die verbind-
liche Teilnahme an beiden Veranstaltungen kostet insgesamt 15 e. Nähere
Informationen unter (0201) 54 57 867.

Das Gecko-Team

Jan-Christian Kunellis und
Nathalie Schuster als Clowns
im Zirkus RAGAZZI. Szenen wie
diese und die auf der
gegenüberliegenden Seite werden
wir in diesem Jahr nicht zu sehen
bekommen.

Aus dem RAGAZZI-Archiv stellte
Sabine Kramer diese Fotos zur
Verfügung.
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Gemeindeamt der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray
Leither Str. 33 · 45307 Essen

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 09.00–13.00 Uhr, Do 14.00–17.00 Uhr
Telefon (0201) 55 73 62 · Fax (0201) 55 61 18 · Mail: kray@ekir.de

Konto  der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray:
Konto-Nr. 522 2400 246 bei KD-Bank eG Duisburg (BLZ 350 601 90)

Bitte Verwendungszweck  angeben

Pfarrerinnen und Pfarrer
Bezirk 2: Pfarrer Frank Jager, Eckenbergstr. 40,

Telefon (0201) 59 14 24
Bezirk 3: Pfarrerin Friedgard Weiß, Frankampstr. 160, 45891 Gelsen-

kirchen, Telefon (0209) 79 76 16
Bezirk 4: Pfarrerin Bärbel Wilmschen, Leither Str. 40,

Telefon (0201) 55 55 70
Bezirk 5: Pfarrerin Dagmar Kunellis, Beckmesserstr. 6,

Telefon (0201) 55 38 54

Soziale Beratung
Judith Dahl-Mokat (Diakoniebüro) Leither Str. 29, Tele-

fon (0201) 55 71 31 Sprechstunden Mo und Do 10.00–
12.00 Uhr und nach Vereinbarung

Pflegeberatung

Doris Becker, Telefon (0201) 55 40 62
Sprechstunde Do 13.00–15.00 Uhr und nach Vereinbarung

Kindert agesstätte
Leither Str. 38, Telefon (0201) 55 56 69

Ev. Kinder- und Jugendhaus
Leither Str. 38, Telefon (0201) 54 57 867
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Großer Erfolg der Quilt-Ausstellung

Am Samstag, dem 21.01.2006, zeigten die Mitglieder der Quilt-Grup
pe zum dritten Mal ihre Arbeiten im Gemeindehaus, Leither Stra-

ße 33. Diese Ausstellung hatte etwas Besonderes: Zeigten die Damen der
Gruppe doch Quilts in einer Technik, die von Barbara Lange eigens für
die Gruppe erfunden worden war und den Namen "Krayer Sterne" bekam.

Neu war auch, dass ein Gemeinschaftsquilt, eine Decke von 1,6 x 1,6 m,
für einen sozialen Zweck versteigert wurde. Spontan übernahm Erika
Stokes die Versteigerung nach amerikanischer Art und machte sie gekonnt
zu einem großen Erfolg. So kann die Quilt-Gruppe nun das Kinderhospiz
"Regenbogenland" in Düsseldorf mit ca. 450 e aus der Versteigerung und
dem Kuchenverkauf unterstützen. Über dieses Hospiz wird Holger Laaks
am 08.02. und am 22.02.2006 in zwei Abendveranstaltungen berichten.
(Siehe auch S. 24) Margarethe Albrecht

Die Quilt-Gruppe mit dem inzwischen versteigerten Gemeinschaftsquilt
(Foto: Erika Stokes)



GEMEINDEBRIEF 02–03/2006GEMEINDEBRIEF 02–03/200618

Geburtstage

19

2. Bezirk: Pfarrer Jager
01.02.1930 Edmund Milke
01.02.1930 Helga Ebert
05.02.1929 Gerda Peter
06.02.1931 Hans Hebenstreit
09.02.1930 Elmar Giebler
13.02.1921 Magdalene Witting
13.02.1926 Charles Vollmer
14.02.1924 Hildegard Gaus
15.02.1923 Paul Burghardt
18.02.1923 Maria Jäger
18.02.1927 Heinrich Freyer
20.02.1922 Heinrich Ermlich
21.02.1920 Elfriede Moldner
23.02.1929 Gertraudt Block
23.02.1930 Helga Schinker
24.02.1930 Gesine Ihnken
26.02.1908 Karoline Lurtz
26.02.1920 Frieda Holm
28.02.1930 Waltraud Sawinski
02.03.1922 Martha Küster
02.03.1926 Hildegard Greilich
03.03.1926 Herbert Kalthoff
05.03.1920 Paul Thienel
05.03.1922 Paul Plies
05.03.1931 Gertrud Höffken
06.03.1931 Siegfried Hüller
07.03.1931 Victor Pragnell
08.03.1927 Reinhardt Siegert
08.03.1930 Hans Günter Pätz
09.03.1931 Helmut Schmidt
10.03.1927 Hildegard Neumann
10.03.1929 Irmgard Dabow
10.03.1929 Rosemarie Michel
11.03.1926 Hans Brotzki

13.03.1930 Frieda Sachse
14.03.1927 Siegfried Kaminsky
16.03.1928 Luise Siebel
16.03.1930 Irene Schuster
18.03.1931 Alfred Conrad
19.03.1929 Inge Rockenbach
21.03.1929 Hans Borchardt
22.03.1917 Ursula Seubert
22.03.1929 Hildegard Röder
23.03.1922 Ewald Weiss
24.03.1930 Horst Link
26.03.1925 Anna Hilbig
26.03.1928 Ruth Dittfeld
29.03.1922 Gerda Kuhs
31.03.1927 Hildegard Weidenfeller
31.03.1929 Anneliese Busch

3. Bezirk: Pfarrerin Weiß
03.02.1906 Gerda Heib
03.02.1921 Bernhardine Görlitz
05.02.1923 Meta Lockmann
06.02.1927 Heinz Awiszus
07.02.1924 Henriette Schramm
10.02.1920 Hans Lickfeld
11.02.1928 Marta Windloff
11.02.1928 Karl Pahnke
12.02.1928 Heinrich Bonas
22.02.1920 Ingeborg Amborn
22.02.1931 Erika Gies
04.03.1926 Edgar Grabienski
08.03.1928 Irmgard Kemkes
09.03.1929 Waltraud Albermann
13.03.1931 Karl-Heinz Eggers
22.03.1929 Erich Jurczok
27.03.1929 Helmut Winsler

28.03.1928 Martin Adler
29.03.1924 Anneliese Kluckert

4. Bezirk: Pfarrerin Wilmschen
01.02.1927 Heinrich Kohls
02.02.1924 Anneliese Brüning
03.02.1924 Gerda Dieck
04.02.1920 Hildegard Stadelmann
04.02.1924 Hans Albien
05.02.1928 Alfred Janotte
08.02.1914 Emilie Lochner
08.02.1920 Heinz Hobach
10.02.1927 Waltraut Unger
10.02.1931 Helmut Morks
12.02.1929 Eva Wimmer
13.02.1931 Ingeburg Kissel
14.02.1922 Karl Kleinschmidt
14.02.1927 Ilse Quade
17.02.1922 Emma Offner
17.02.1930 Wilma Dennewitz
19.02.1925 Gerhard Ritsche
19.02.1928 Heinz Fraßa
20.02.1921 Rolf Schmidt
21.02.1916 Else Ciecierski
21.02.1926 Irmgard Butz
22.02.1918 Ulrich Staschewski
22.02.1925 Gertrud Henkel
22.02.1927 Helmut Reich
23.02.1924 Lieselotte Münstermann
23.02.1929 Werner Bangert
24.02.1921 Willy Heß
25.02.1917 Frida Kalweit
26.02.1926 Elisabeth Rudolph
28.02.1923 Gertrud Kirstein
28.02.1930 Herbert Wildauer
02.03.1931 Peter Mommertz
04.03.1926 Waltraud Werner
05.03.1921 Ilse Schuster
05.03.1926 Irene Gerhards
06.03.1929 Ingeborg Mallwitz
08.03.1924 Ingeborg Momberg
08.03.1926 Günter Surof
08.03.1931 Paul Sieweke
08.03.1931 Marga Ueckermann
09.03.1922 Herta Popken

09.03.1931 Margarete Lemken
10.03.1931 Horst Herzog
12.03.1928 Rudolf Roßius
12.03.1928 Luise Schröder
14.03.1924 Heinz Kulka
15.03.1925 Heinrich Dieck
17.03.1920 Charlotte Jäschke
17.03.1925 Anna-Maria Zemke
18.03.1928 Hannelore Kulka
18.03.1931 Gertraud Maleszka
20.03.1924 Erich Rudnik
21.03.1920 Marianne Budriks
22.03.1920 Elli Lange
22.03.1928 Irma Utsch
26.03.1930 Gerhard Knittel
27.03.1914 Fritz Kasperski
27.03.1915 Auguste Ehlert
28.03.1923 Karl-Heinz Klare
29.03.1929 Herbert Hamann
29.03.1930 Waltraud Buchholz
29.03.1930 Siegfried Rydzewski
30.03.1919 Liesbeth Knoll
31.03.1927 Mathilde Gluma
31.03.1929 Gisela Stein

5. Bezirk: Pfarrerin Kunellis
01.02.1928 Herbert Kuhli
01.02.1929 Gerhard Lindenau
02.02.1925 Eugenie Dannenberg
03.02.1913 Karl Keller
05.02.1925 Erika Lempken
05.02.1927 Hilde Meyer
05.02.1930 Ingeborg von Scheidt
06.02.1928 Willi Coßbau
06.02.1928 Helmut Seling
07.02.1919 Hildegard Schauf
07.02.1928 Auguste Adolphy
08.02.1929 Willi Meschkat
11.02.1928 Erika Engelbert
11.02.1931 Rudolf Klug
12.02.1922 Herta Schweizer
12.02.1924 Elli Proy
12.02.1927 Sigrid Seidel
12.02.1930 Helmut Krolik
13.02.1925 Hellmut Spreer
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15.02.1915 Auguste Prüßner
15.02.1928 Lieselotte Merz
15.02.1930 Anneliese Weiß
16.02.1930 Gerhard Stender
17.02.1926 Elfriede Letzel
17.02.1931 Elsbeth Weinem
18.02.1928 Helene Schauer
20.02.1920 Hilde Schnackertz
20.02.1926 Elfriede Decker
20.02.1926 Else Birth
20.02.1927 Erna Günter
21.02.1929 Werner Breetzke
24.02.1929 Walter Pallulat
24.02.1931 Gisela Ullmann
25.02.1928 Lothar Treder
26.02.1925 Helene Glockmann
26.02.1931 Günter Dörsing
27.02.1923 Gertrud Auer
27.02.1927 Werner Stammen
27.02.1927 Irma Heinrich
03.03.1925 Helmut Keller
03.03.1925 Günther Sonntag
03.03.1926 Käthe Reichel
03.03.1931 Marianne Krakowski
04.03.1931 Herbert Weiss
06.03.1922 Heinz Grau
07.03.1924 Albert Reinartz
07.03.1926 Adolf Weiß
07.03.1927 Herbert Glockmann
07.03.1929 Margriet Kovac
08.03.1923 Gertrud Schilsky
09.03.1919 Christa Müller
09.03.1928 Bernhilde Wiedwald
11.03.1926 Elfriede Nendza
13.03.1922 Erna Endrikat
15.03.1924 Gertrud Riedel
15.03.1927 Edith Peplow
15.03.1929 Harri Tödtloff
16.03.1923 Anna Groote
17.03.1922 Emma Kettner
19.03.1927 Gilla Boese
20.03.1927 Alfred Schmidt
20.03.1927 Margarete Schulz
22.03.1921 Martha Ptak

22.03.1926 Erika Wagner
23.03.1922 Hedwig Ebert-Piplak
23.03.1931 Franz Wittke
24.03.1931 Margarete Barth
25.03.1914 Maria Thöne
26.03.1925 Margarethe Kalweit
28.03.1920 Helene Dommermuth
29.03.1928 Irmgard Otto
30.03.1923 Edith Paulat

Trauungen
Stefan Arndt und Steffi Arndt geb.
Knabe

Taufen
Patricia Schaumburg - Angelina
Constanze Köhn - Phil Siemoneit -
Daniel Schiller - Annika Stark -
Anna Lena Kolberg - Paul Benedikt
Richter

Beerdigungen
Hedwig Loges (84) - Grete Solanka
geb. Dybowski (91) - Michael
Schafstall (39) - Erika Filipp geb.
Jakoboski (83) - Kurt Günther (66)
- Peter Schiemann (57) - Werner
Schulz (65) - Brunhilde Freitag (78)
- Ewald Reich (73) - Walter Weuters
(88) - Gotthard Löffler (73) - Helga
Bach (79) - Emma Eggert geb. Weiß
(97) - Erich Rückert (74) - Sieglinde
Au geb. Leckner (67) - Gustav
Stratmann (72) - Martha Münch geb.
Bastek (81) - Klaus-Dieter Kauer-
mann (50) - Hans Werner Blank (78)
- Willi Marquardt (78) - Hansi
Hennig (69)

a a a a a a a a a a a a a a

Töne verwandeln unsere Ängste und Sorgen in Mut und Zuversicht

Weihnachtskonzert 2005

A us den jährlichen Festkonzerten unserer Kantorei muss man den
Darbietungen am Vorabend des zweiten Advents 2005 eine beson-
dere Beachtung entgegenbringen. Das trifft sowohl für die Quali-

tät der Darbietung als auch für das ungewöhnlich anspruchsvolle Programm
zu. Beides hat bei vielen Zuhörern einen großen Eindruck hinterlassen.

Wie Leitplanken an der Autobahn den Verkehr sichern, so hilft die
Musik den Menschen auf dem Weg des Glaubens zu Gott. Schon Martin
Luther hielt die Musika nach der Theologie für die wichtigste Wissen-
schaft.

Bei dem Festkonzert schaffte es der Taktstock von Heiner Graßt schon
nach dem ersten Trompeten- und Paukensignal, dass sich die im Programm
aufgeführten Mitglieder der Essener Philharmonie zu einer "Philharmo-
nie Alte Kirche Essen-Kray" veränderten. Chor und Orchester sind dabei
zu einem geschlossenen Klangkörper zusammengewachsen. Die Präzisi-
on der Einsätze und Dosierung der Lautstärke ist sicher dem Können un-
seres Kantors zu verdanken, was bei der durch das viele Holz bedingten
trockenen Akustik besonders gefordert wird.

Noch ein Wort zu dem Weihnachtsoratorium des Kapellmeisters am
Hofe Friedrich des Großen. Mich wundert, dass der König, der wohl als
Atheist gilt, ein solch tiefreligiöses Werk zuließ. Neben der Interpretation
des Geschehens von Bethlehem wird hier eine persönliche Entscheidung
für das Jesuskind gefordert. Das zeigt die Toleranz, die der König seinen
Untertanen gestattete. Bis zum heutigen Tag wirkt sich diese Tugend der
Preußen bei uns aus und wird ganz aktuell gefordert.

Einen besonderen Dank an die Damen und Herren des Chores, die
sicher oft ihren Terminkalender an dem der Gemeinde ausrichten müssen.
Für einige ist dieser Einsatz sicher auch eine Chiffre für ihren Glauben.
Unsere beliebte Alte Kirche hat in ihren Mauern und im Gebälk diese
Konzert wie ein Computerchip gespeichert und wird nach einigen Jahren
eine Wiederholung fordern.

Heinrich Strüngmann
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Liebe Freundinnen und Freunde,
wir möchten uns herzlich für Ihre Unterstützung unserer Arbeit bedanken.
Ohne diese Hilfe könnte der Verein Putevi mira (Friedenswege) nicht be-
stehen.
Nach sechs Jahren hartnäckiger Arbeit werden wir von den politischen
Gremien der Stadt Dubica nicht mehr als Gegner und Spione betrachtet,
sondern es gibt erste Schritte der Zusammenarbeit. Unsere Arbeit wird
geschätzt in dem Prozess, demokratische Strukturen zu entwickeln,
Versöhnungsschritte zwischen den verschiedenen Volksgruppen einzulei-
ten und soziales Elend zu lindern.
Oftmals werden wir um Stellungnahmen bei politischen Entscheidungen
gebeten. Wir werden zu unterschiedlichen Themen und zu Runden Ti-
schen eingeladen, die die Entwicklung der Kommune betreffen. Wir den-
ken, dass für Sie eine solche Zusammenarbeit selbstverständlich ist. Für
uns ist es etwas ganz Neues.
Wir freuen uns, dass die Kommune unsere Arbeit und die der anderen
wenigen Vereine in Dubica jetzt anerkennt. Wir verstehen diese Anerken-
nung auch als eine Anerkennung Ihrer Unterstützung, liebe Freundinnen
und Freunde, denn ohne Ihr Vertrauen in das, was wir tun, hätten wir es
nicht geschafft ...
Ihnen allen wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches
und erfolgreiches Neues Jahr. Wir hoffen, dass wir Ihnen einmal persön-
lich begegnen und dass Sie uns weiterhin in unserer Arbeit unterstützen.
Ihr Team von Putevi mira. Cima Zdenac, Sadija Becirevic, Kasim Krivdic,
Azra Krivdic, Marija Arnautovic

Aus Bosanska/Kozarska Dubica erhielten wir im Dezember einen Dankesbrief
an alle Unterstützer und Unterstützerinnen von Putevi mira, dem Friedensbüro
der Stadt in Bosnien und Herzegowina. Das Presbyterium weiß sich mit
diesem Büro sehr verbunden und hat Pfarrerin i.R. Doris Straßburger, die viel
Hilfe für Dubica organisiert hatte, zur "ehrenamtlichen Beauftragten für die
Koordination der Partnerschaft der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray mit dem
Beratungsbüro Putevi mira berufen.
Wir drucken den Brief hier leicht gekürz ab. Der vollständige Text ist im
Gemeindeamt verfügbar.

Dank aus Dubica

Nachrichten aus dem Café an der Kirche
Sonntag, 12.02.2006: Das beliebte Grünkohlessen nach Holsteiner
Originalrezept, von der Männerkochgruppe lecker gekocht und serviert.
Karten gibt es im Vorverkauf im Café.

Ab Samstag, 04.03.2006, öffnen wir für Sie jeden ersten Samstag im Monat
jeweils von 09.30–13.30 Uhr. Nutzen Sie dieses zusätzliche Frühstücks-
angebot!

Auch der Spieletreff mit vielfältigen Spielmöglichkeiten besteht weiterhin
jeden ersten Samstag im Monat von 15.00–20.00 Uhr.

Am 05.03.2006 Ausstellungseröffnung mit dem Kreativkreis der Lebens-
hilfe aus Haarzopf. Beginn um 12.00 Uhr mit Drehorgelmusik.

Dienstags 16.30–17.30 Uhr Stammtisch der KIB-KoKoBe,  das ist ein
Service für Menschen mit Behinderung und deren Angehörige in Essen.

Samstag, 25. März 2006, 20.00 Uhr
Alte Kirche Leither Str. 31 (Essen-Kray)

Kammerkonzert
Franz Xaver Richter: Konzert für Oboe und Orchester F-Dur

Flötenkonzerte von Pergolesi und Quantz
Orgelkonzerte von Georg Friedrich Händel

Gerhard Schnitzler (Oboe)
Klaus Schönlebe (Flöte)

Mitglieder des Philharmonischen Orchesters Essen
Heiner Graßt (Cembalo, Orgel und Leitung)

Eintritt: 7,00 €, ermäßigt 6,00 €, Studierende 3,00 €

Weitere Aufführung:
Sonntag, 26. März 2006, 17.00 Uhr

Evangelische Kirche am Markt (Essen-Kettwig)
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Kinderhospizarbeit in Deutschland
Vorstellung der Konzepte

und des Kinderhospitzvereins Deutschland
Mittwoch, 08.02.2006, 20.00–21.30 Uhr

Vorstellung der Arbeit
des Kinderhospiz "Regenbogenland", Düsseldorf

Mittwoch, 22.02.2006, 20.00–21.30 Uhr

Beide Veranstaltungen
im Gemeindehaus, Leither Str. 33, Essen-Kray

Holger Laaks,
Diakon in der Ausbildung

Anmeldung bis zum 06.02.2006
im Diakoniebüro, Leither Str. 29, Tel. 55 71 31

Evangelische Kirchengemeinde Essen-Kray

Poetische Nacht
Sonntag, 5. Februar 2006, 19.00 Uhr
Alte Kirche Leither Str. 31

Texte und Gedichte zum Thema „Schuld und ihre Folgen“

Werke für Harmonium von C. Franck und Liszt
Orgelwerke von Pachelbel und Mendelssohn

Rose Krey und Bärbel Wilmschen (Sprecherinnen)
Heiner Graßt (Harmonium und Orgel)
unter Mitwirkung des Medizinisch-Philosophischen Seminars der
Universität Duisburg-Essen am Universitätsklinikum Essen (Prof.
Blank, Prof. Militzer, Prof. Passarge, Prof. Scherer)
Eintritt: 7,00 €, Studierende frei

Gemeindebrief
Herausgeber: Presbyterium der evangelischen Kirchengemeinde Essen-Kray
Redaktionskreis: Lothar Albrecht, Margarethe Albrecht, Ingeborg Klockhaus,
Christian Meienreis, Hans Joachim Ohlert, Erika Stokes
Verantwortlicher Redakteur: Lothar Albrecht, Leither Str. 37, lalb@gmx.de
Telefon (0201) 55 73 65 · Fax (0201) 59 78 211
Druck: Strömer & Fänger GbR Druckservice - Auflage 6.200
Sie finden uns auch im Internet unter  www.alte-kirche-kray.de

Stadtteilführung durch Kray

Kray, du Schöne

Sonntag, 02.04.2006, 14.30 Uhr
Treffpunkt: Krayer Str. 195, vor der ehemaligen AOK

Kosten: 2 e

Katholische Pfarrei St. Barbara
und Evangelische Kirchengemeinde Essen-Kray

Anmeldung bis zum 30.03.2006
im Diakoniebüro, Leither Str. 29, Tel. 55 71 31

Termine des Fördervereins Isinger Feld
26.02.2006 15.00 Uhr Café im Gemeindehaus

06.05.2006 18.00 Uhr Grillabend

29.07.2006 Ausflug nach Monschau

13.08.2006 Hausfest nach dem Gottesdienst

14.09.2006 Kleiner Umtrunk zum 10-jährigen Bestehen
des Fördervereins Isinger Feld

08.10.2006 15.00 Uhr Café im Gemeindehaus

10.12.2006 15.00 Uhr Adventscafé
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Terminkalender
Wir laden Sie herzlich ein

ins

Der Vorbereitungskreis in ökumenischer Zusammenarbeit
der Pfarrei St. Barbara

und der Evangelischen Kirchengemeinde Essen-Kray

Gemeindehaus
Leither Str. 33, Essen-Kray

Montag, 20.03.2006
15.00–17.00 Uhr

Einlass 14.30 Uhr



Gottesdienste im Altenheim Burgundenweg  an jedem 2. Dienstag im
Monat um 10.00 Uhr: 14.02.06 KUNELLIS mit Abendmahl  · 14.03.06
WILMSCHEN mit Abendmahl

Alte Kirche
Kray-Mitte

Gemeindehaus
Isinger Feld

05.02.06 10.45 KUNELLIS
mit Abendmahl (Traubensaft)

09.30 C. JAGER
mit Abendmahl (Traubensaft)

11.02.06 18.00 KUNELLIS
mit Abendmahl

12.02.06 10.45 WILMSCHEN 10.45 WEISS Kurz+Klein

19.02.06 10.45 WILMSCHEN 09.30 F. JAGER

26.02.06 10.45 F. JAGER 09.30 WEISS

03.03.06 15.00 Weltgebetstag der Frauen   in St. Barbara

05.03.06 10.45 C. JAGER
mit Abendmahl

09.30 KUNELLIS
mit Abendmahl

11.03.06 18.00 WILMSCHEN
mit Abendmahl

12.03.06 10.45 F. JAGER
Vorstellung der Konfirmanden 10.45 WEISS Kurz+Klein

17.03.06 18.00 Kreuzweg  KUNELLIS/Ökumenekreis
in St. Christophorus

19.03.06 10.45 WILMSCHEN 09.30 KUNELLIS

26.03.06 10.45 STOKES 09.30 WEISS

02.04.06 10.45 WILMSCHEN
mit Abendmahl

09.30 F. JAGER
mit Abendmahl

08.04.06
18.00 KUNELLIS
mit Abendmahl
und Konfirmanden

09.04.06 10.45 KUNELLIS 10.45 WEISS Kurz+Klein

Gottesdienste


